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Wien ,Freitag ,den 3 .Juni1927 .

Autobusnachtverkehr ,AnlässlichderWienerFestwochenwerdenvom4 .bis
einschliesslich 19 .Juni ab GrinzingAutobussein die InnereStadt mitAn- ¬
schluss an die übrigen Nachtlinien geführt .Die Wagenwerdenvon1Uhe
nachts bis h Uhrfrüh in Abständenvon je dreissig Minutenverkehren .
Die Strecke Grinzing Stefansplatz wird in vier Teile zerlegt :Fahrpreis
für eineTeilstreckezwanzigGroschen.

Autobusfirmungsverkehr.AmFfingstsenntagundamPfingstmontagwerdenfür
die Firmlinge von 8 bis 11 Uhr und von 13 bis 16 Uhr AutobussevomStefans

platz zumPraterstern geführt .DerFahrpreisist einheitlich vierzigGro

schenfürErwachseneundKinder,

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom3 .Juni1927.

BürgermeisterSeitz eröffnegum5 Uhrdie Sitzungundteilt
mit ,dass der WienerGemeinderatin den nächstenWochenzweimalwöchentlich

tagenwird
AlsersterReferentbeantragtFrofessorDr .Tandlereinen

Sachkreditvonho000SchillingfürdieInstandsetzungdesSchlossesWilhel-¬
minenbergzueinemstädtischenKinderheim,BisherhattedieGomeindeWien
zweiKinderheimezur Verfügung .Eswarendies dasKinderheimGrinzingdas
nichtmehrin Betriebist unddasKinderheimTivoli ,daszwarnochinBe
triebist ,EsisteinBarackenlager,dasfürdenZweckeinerKinderherberge

aufgelassenwerdenundnunnichtmehrverwendbarist ,Essoll
die Kindernunbevorsie einemendgültigenPflegeplatzzugewiesenwerden
imEinderheimSchlossWilhelminenberguntergebrachtwerden.

GRinDrMoßzke( E, . )begrüssedieUmwandlungdesSchlosses
Wilhelminenberg in ein Kinderheim Soll jedoch die Fürsorge durchaus in - ¬

tensiv undextensiv sein ,ist dazu die gesamteFürsorgenötig undnichtnur
die in denstädtischenundsozilistischenAnstalten ,Fürdie Fürsorgemuss
herangezogenwerden ,wassich als brauchbareFürsorgeausnützenlässt .
Vonlhl Kindergärtenin Berlinsind nur 13städtischeAnstalten ,Von132
Hortenebenfalls nur 13städtische AnstaltenVon29Tagesheimennur14
städtische Anstalten .Berlin zieht ebendie private Fürsorgeintensivher - ¬
an undunterstützt sie mit Zuschüssenfür die GehälterundmitPau-¬
schalbeträgenfürMieteundBeleuchtung.DieWienerGemeindeverwaltung
zieht abernursozialistischeEinrichtungenzurMitarbeitherangSowerden
derBereitschaft ,denKinderfreundenundsogarderHumanitasKinderin
PflegeübergebenEinegrosseGruppevonAnstaltenwerdenlinks liegenge-¬
lassenunddassinddieAnstaltenderCharitas ,dieüber6iKindergärten,

über81Tagesheime,über36Schulenund51Internatenverfügt .Geradedie
Charitasanstaltensindheutedie bestenundbilligstenAnstalten .Während
diestädtischeFürsorgepreKindtäglich5S30Groschen,dieanderenAn-¬
stalten3 Saufwenden,genügtin denCharitasanstaltenderBetragvon
zweiSchilling ,ohnedassdadurchdie Fürsorgezweckein irgendeinerWeise
eingeschränktwerden.DieFürsorgederWienerGemeindeverwaltungistkeine
richtige Fürsorge .GebenSie Ihre feindseligeHaltunggegendieCharitas
auf ,unddannwirdmanerstvoneinerrichtigenFürsorgepolitiksprechen

können
ZudenAusführungender FrauGemeinderätinMotzkobemerke

StadtratProfessorTandlerin seinemSchlusswort,dasser einFeindder
UnterbringungvonKindernin Anstaltensei ,weildie Artder Erziehungund
dergeistigenEinstellungdieKinderminderressistenzfähigmacheVerzeit

hatdasWienerJugendheim12,000KinderbeideneigenenElterninPflegeund
dreitausend Kinder bei Pflegeparteien .Das ist selbstverständlich besserals

eine Massenunterbringung.Auchsind die Kinderbei denPflegeelternviel
wenigerÄnfektionskrankheitenausgesetztals in Anstalten .Paherist esdas
beste ,sevielKinderals möglichin Einzelpflegezugeben.

Der Antrag wird sodann angenommen .

NunreferiertStadtratProfessorDr .Tandlerüberdieunentgelt
liche AbgabevonSäuglingswäschean Frauen ,die nachWienzuständigundin
Wienwohnhaftsind .DieKostenhiefürbetragen555,000Schilling .DieFest
stellung des Inventars sowie der Bedingungenhat der Ausschuss für Wohlfahrts

einrichtungen ,Jugendfürsorge und Gesundheitswesenbereits am23 ,Februard .
prinzipiellgenehmigtDieAktionist besondersimInteressederAufzuchts

poltik wichtig und sie ist auch eine Erzeihungsaktion ,weil die Frauenmit
derUebernahmederSäuglingswäscheaushdieVerpflichtungzurReinlichkeit
übernehmen,diebesondersfür dieSäuglingevongrössterBedeutungist
DieVermögensverhältnisseder Mutterspielen selbstverständlichgarkeine
Rolle ,weilsie miteinerverallgemeinerungeinerzielstrebigenAufzucht

garnichtszutunhaben.
GR .Müller ( EL )stellt fest ,dass die rote Farbe an denSchachtel

in denendieSäuglingswäscheverpacktist ,ausgehtunddieeinzelnenStük¬
ke beschmutzt .DemReferentenwerdefreilich diese Farbeamliebstensein ,
weildieLeuteglaubensollen ,dasssie dierotenSchachtelnvonderroten
GemeindeverwaltungbekommenAmbestenwäredie AnfertigungvonHolzschach
teln ,die gewissetwasmehrKostenverursachen ,aberdauerhaftersindDie

BestimmingdassnurnachWienzuständigeMütterdieSäuglingswäscheerhal-¬
tenbirgtinsicheinegewisseHärte .EsgibttausendeGemeindeangestellte,
die wegender WohnungsnotausserhalbWienswohnenunddeshalbdieSäug-¬
lingswäschenicht bekommenkönnenHier könntegewisseine Aenderungerfol - ¬
gen( Beifall bei derMinderheit) .

. R .Preyer ( E .. ) begrüsstes ,dass bedürftäge Frauen dieSäuglings

wäschebekemmenEswirdaberbeidieserAktionkeinUnterschiedgemacht,
obdie Mütterbedürftigsindodernisht .Dasbringt es mitsich ,dassauch
viele wohlhabendeMütterumdie Wäscheansuchen .Esist deshalbkeineWohl¬
fahrtsaktion sonderneine parteipolitische Angelegenheit ,die ja auchkurze
Zeit vor denWahlengemachtwurdeImVolksmundspricht manjaunumwunden
vondenWahlwindelnEswirdauchhiermitderZeitsowerden,wiemitden
LernmittelninderSchule.

Die roten Schachteln mit der Säuglingswäsche werden vonAbgesand¬

ten des Bürgermeistersden Mütternin die Wohnunggebracht .Mit demGlück

wunschdesBürgermeisterswirdgleichzeitigdie sozialdemokratischePartei
bestens empfohlen Das ist nicht das ,was den Charakter einer Wohlfahrts

aktionträgt AufderanderenSeitewirdgespartInsbesonderebeidenErhal-¬
tungsbeiträgenknausertdieMehrheit.HierwirdabermitdenSteuergeldern
ParteipolitikbetriebenDagegenmüssenwirunsereStimmenerheben,Esist
nicht die Aufgabeder Gemeindefür die Reichenzu sorgen .DerRednerbean¬
tragt ,dass die Säuglingswäschenur nach Wienzuständige undbedürftige

Müttererhalten sollen ( Beifallbei derMinderheit) .

. Rtin.Dr .Motzko( E.. )erklärt,dassschonvordemKriegdie
katholischeFrauenorganisationan bedürftigeMüttersogenannteWochenkörbe
leihweise für mehrere Monateausgegebenhat .Es ist also keineswegseine

neueTat ,die vonder Gemeindeverwaltungjetzt gemachtwurde ,Leiderhatdie
Aktionder katholischenFrauenorganisationvonder Gemeindenicht diege- ¬
ringste Förderungerfahren .Anund für sich ist die Aktion der Gemeindeeine
wertvolle Sache ,Freilich habenwir bis heute noch keinen Ueberblick ,wasSie

damitmeinenBeider BeratungimStadtsenatwarenSie selbst nichtdarüber
einig ,obes sichumeineWohlfahrtsaktionoderumeineallgemeineGabe



ZweiterBogen.
handelt.WieesnundenAnscheinhat,habenSiesichfürdasletztereent¬dassdieSäuglingswäschenurBedürftigengegebenwerdensollunddasum¬
schiedenAbersolangeSiein deroffenenFamilienfürsargezurückbleiben, somehr,alsimVersatzamtschonvieleVersetzteWäschepaketeliegen.(Beifal
habenSienichtdasRechtetwaszuverschenken,WirddochheutenochderEr¬ .Rtin.Dr.Motzke( . L,)stelltfest ,dassdieSäuglingswäschelass gehandhabt ,der bestimmtdassElternmitvier bis fünf Kindernnurbis aktionnichtimWesensonderninderAuffassungbekämpftwird.SiefünfzigSchillingmonatlichErhaltungsbeitragbekommendürfen.NurinmanchennimmtdanninlängerenAusführungenzuderRedederGemeindetätinBock

FällenvonbesondererNotwirdüberdieseMaximagrenzenhinausgegangendem StellungundsagtweiterssSiesagen,dassReligienPrivatsacheist .Die
nurgegenüberstehenabervieleFälle ,woMüttermitvierbisfünfKiidernviel HandlungenderGemeindeverwaltungaberbeweisendassdies ein

wenigerbekommenSolangeSiesovieleMütterhungernlassen,solangehatSchlagwortist .SiezerstörendiesittlichreligiöseAuffassungunddas
dieGemeindekeinRechtdenMenschenetwaszuschenken,dieesnichtnot
wendighaben.SieversuchenjetztscheinbardenFamiliengedankenunddas
MuttergewissenwiederzubelebenweilbeidesdurchihreOrganisationenzer
störtwurdeAbermitdieserAktion,diewahllosgibt ,werdenSiediesnicht
erreichen(BeifallbeiderMinderheit).

. Rtin,Bock( soz ,dem)sagt ,dassdieseFürsorge,diebeidenFrau
enWienssovieleZustimmunggefundenhat ,vonderMinderheitmiteigentüm¬

lichenMittelnangekämpftwerdeHeuteist mansogarsoweitgegangen,dass
mandieFrauen,diesichindenDienstderSachegestellthabeneinerpar
teipolitischenPropagandabeschuldigtFreilichesistnichtdaserstemal,
dassvondieserSeiteFrauenverdächtigtwurdenWirwärennurdankbafwenn
unsderHerrPreyerfürseineBeschuldigungauchdenBeweiserbringenwürde.
Erist ihnaberschuldiggeblieben.EinechristlichsozialeBezirksrätanhat
ineinerVersammlungaufderWiedenkurzvordenWahlenerklärtdasssie
sichdieWindelnnichtschenkenlässt ,weilsienichtineinerBettlerstadt
lebenwill .Wirstellenfest ,dassdieMütterdievonderGemeindedieseGa
beerhalten,garnichtdasGefühldesBeschenktwerdenshaben,sondernschon
wissen,dassdasGemeinwesenebengewisseAufgabenzuerfüllenhat(Stürmi¬
scherBeifallbeiderMehrheit).IhrenReden,aberauchIhreFlugblätter,in
denenSiedenMütternerzählendassdieausderSchuleaustretendenMädchen
ohnejedensittlichenHaltsind ,ja dassdieGlöckelschulevierzehnjährige
Dirnenhervorbringt,sindfürunsdiebestePropagandaWirhabendenMüttern,
derenKindersobeschimpftwurden,indenVersammlungendaserzähltundder
Erfolghatsicham24 .Aprileingestellt.

. R.Stöger( E.. ) Dasist einDrehlMieterschutzundWahlschwindel!

. R.Thaller( sozdem. ):AufderWiedenhabenwirfünfzigProzent
Stimmenzuwachs!

ist ja begreiflichweilSiesichdochschonalswestlichenExponennten
desrussischenMarxismusbezeichnethaben(BeifallbeiderMinderheit
GelächterbeidenSozialdemokraten)SiehabenauchdasBestreben,indie
öffentlichenSchulendenKinderfreundegeisthineinzutragen,indemSie
ElternvereineganzerSchulendenKinderfreundenbeitretenlassen.Der

GeistderKanderfreundeistbeidenKinderzügenbeiderMaifeierzusehen.
WennmandagewisseLiederhörtdiedieKindersingen,soverstehtman
nicht ,dassSiedenMuthaben,zusagen,dassdasnichtsinnlicheVerrohung
ist .(BeifallbeiderMinderheit,EngrüstungbeidenSozialdemokratenLärm)
GemeinderätinBock:SagenSiedasdenMüttern! .R.Hofbauer:Untersuchen
SiedieVorgängeimMelkerStiftunddannredenSievonsittlicherVer

rohung !
.RtinMotzko:fortfahrend:DerAbendhatschonmehraufdemGewis:

senalsdieMelkerAngelegenheit
IchunterschreibedieAnsichtderFrauWolfring,diegesagthat,siewillinkeinerBettelstadtleben( . RHofbauer:DasistProtzentum

derBesitzenden!)DieFrauFürsorgerätinWolfringhateinhartesLeben
hintersichundlebtjetztnochinbitterenVerhältnissen.IhrMannistin¬
folgeIhrerunseligenSteuerpolitikzugrundegegangen.Damussmanschon
sagen:GebenSiedenWienernendlichArbeitundBrotdamitsienicht
bettelngehenmüssen.(BesfallbeiderMinderheit).DieFrauWolfringist
jeneFrau ,HerrStadtratProfessorTandler,dievonIhrenLeuten

eineGebährmaschinebeschimpftwurdeDasHerrStadtrat,ist dieAntwort
IhrerLeuteaufIhreBemühungeninderAufzuchtspolitik.

InseinemSchlussworterklärtProdessorTandlerdassdieBe
schrünkungderSäuglingswäscheaktionaufBedürftigederKardinalpunm
derFrageist Wirlehnendasabdennwirwollennicht ,dassdieFürsorge. R.Jenschik(soz,dem. ):DasnächsteMalwirdderHerrStöger

nichtmehrgewählt!
. RtinBock: VomWahlschwindelsolltenSienichtsprechen.Wirhaben

am24 .AprilvierzigtausendFrauenstimmenmehrgehabtalsMännerstimmen.
SiehabenheutenurdeshalbmehrFrauenstimmenals Männerstimmen,weil
SiePolitik undReligionin einerWeiseverquicken ,die die Frauennoch
nichtunterscheidenkönnen.UnterProfessorTandlerwurdein WieneinFür¬
sorgeweseneingerichtet ,das einzig in der Weltdasteht .Wirwerdennoch

mehralsbisherin dieFamilieeindringenundhoffenalleMütterzuerfas-¬
sen .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

G,R.Panosch( . . )erklärt,dassdassozialistischeProgrammdie
ZerstörungdesFamilienlebensvorsieht.DieFrauGemeinderätinBockhatge-¬
sagt ,SiewollennochmehrinsFamilienlebeneingreifenUnsereVermutung
wirddaherrichtigsein ,dassSieallesfürParteizweckeausnützbawollen.nichts
Wirhabengegendie sogenanntenWahlwindeln/einzuwenden,aberdaranmüs-¬
senwirKritiküben ,dassSiesiearmundreichgebenVomStandpunkteines
Gewerbetreibendenmussichnunsagen,dassdieSäuglingswäscheaktioneinen
kolossalenAusfallfürdasGewerbebeudeutetSiebesorgensichdieWäsche

vonGrosshändlernunddiekleinenLeutefallenumWirsindderAnsicht

aktioneineArmeleutsaktionwird ,InderAufzuchtsfragemussdiesauf
jedenFalleläminiertwerdenFürdieMattersolldieSäuglingswäsche
keineUnterstützungsein ,sonderneinKompliment ,weilsie einKindge
borenhat .WirwollenderMutterdieHochachtungderGesellschaftaus
drücken,derMutterderGebährerineinesneuenMenschenDieseHochach
tungderMutterist uralt ,sieist älteralsalleheutigenReligienen
überhaupt.OriginellaberanunsererKinderwäscheaktionist (StadtratRummel-¬
hardt :DasssievordenWahlengemachtwurde!)dasswirderMutterdieHoch
achtungpflichtgemäsbezeugen.

Siesagenimmer,dasseseinintegrierenderBestandteilunseresPro¬
grammesistdieFamiliezusprengen(LarmbeiderMinderheit).Siebehaup¬
ten ,dassSiedieErhalterderFamiliensindundwirdieZerstörer.Welche
BeweisehabenSiedafür,dassdiessoist ?SehenSiesichdieWohnbauten
an ,dieallenurderEphaltungderFamiliedienen.(StürmischerBeifallbei
denSogialdemekraten,LärmbeiderMinderheit) ,SiemögenspottensovielSie
wollen .AberSie müssenmirzugeben ,dassdasHerausreissenvonFamilienaus

auchdemElend,ausdumpfenLöcherninlichteundsonnigeWohnungenEr¬
haltungvonFamilienist (StürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten).



DritterBogen.WirverlangenvonjederMutterdasssiepersönlichinsJugendamt
aufdieSäugkomme,dasssie dortihreSehwangerschaftzugibtund

lingswäscheAnsprucherhebtWenneineFraudie HeiligkeitihresSustandes
für ein Wäschepaket hergibt dann täten wir ein grosses Unrecht sie von der die Leistungsfähigkeit der beiden Werke stark gesteigert wird miteinem

bendegeben .DieseWohlhabendesindBeamtefürdieeinFamilienzuwachseine
finanzielleKatastropheist ,FürunsereAktionenhabenwirimAuslandeine
sehrgrosseAnerkennunggefundenDieEheberatungsstellewurdeseinerzeit
vielverlachtundverspottet.Am12.JuliistinBerlineinegrosseTagung
derdeutschenEheberaterHeutegibt es in Deutschlandnichtwenigerals
siebzigEheberatungsstellenWegenunsererSäuglingswäschekommenanuns
BriefevonDeutschland,vonEngland,vonderTschecheslovakeiuswAllefragendassdieGaswerkedenKonsumentendieseBeträgeinNaturazurückerstatten
wiewirdasmachen;dennsiewollenesauchnachmachen.

WirschützendenMuttergedankenBleibenSiedortwosie sind ,undgeohneweitersmöglich.
propagierenSiedieHebungdesMuttergedankensdurchdasWosz,aberge¬
stattenSieuns ,dasswiresdurchdieTattun .(StürmischerBeifallbei
denSozialdemokraten).

DieVorlagewirdsodannangenommenundderZusatzantragdesGe¬
meinderates Preyerabgelehnt .

St .R .SiegelreferiertüberdieErrichtungvonK,nderfreibä¬
dernimAugartenimSimeringerpark,aufdemVogelweidplass ,aufdemKon-¬
gressplatzundaufdemLorenzBayerplatz.DieerstenvierBädererfordern
360. 000SchillingunddasBadaufdemLorenzBayerplatz90,000Schilling.
DieGemeindeverwaltungbetreibtjetztachtKinderfreihäder,dievonnicht
wenigerals632. 175Kindernbesuchtwurden.DieGemeindewirddieErrich¬

BadaufdemLorenzBeyerplatzwerd/EndediesesMonateseröffnetwerdenunddieanderenkurzeZeitnachher.
. R.Dappler( . . )erklärt,dassseineParteiderErrichtung

vonKinderfreibädernselbstverständlichseineZustimmunggibt .Erbringt
einigeWünschebezüglichdesBadesaufdemLorenzByerplatzvor ,insbe¬
sonderesei derPlatzdortzubelebt ,EinschwererUebergriffseiauch

festzustellenbezüglichdeverfassungsmässigenBehandlungderVorlage.soistdaseingrosserIrrtumWasSiehiereingerichtethaben,isteineDieArbeitistbereitsweitvorgeschrittenunderstheutekommtderAn¬
tragin denGemeinderatMankönnedeshalbbeidieserVorlagevoneinem

und

BruchderVerfassungdesGelöbnissesreden.
BürgermeisteraufGrunddes§96derVerfassunggenehmigtwurdeundder
GemeinderatnachträglichumdieGenehmigungersuchtwird,

GR.DeppleräAberdavonstehtnichtsinderVorlageundgegen
dieseMethodemüssenwirwaganzenergischverwahrenDerGemeinderat
machtsichdochnurlächerlichundwirsinddochkeineWurstel .Diese

sichdasab,dennesliegtMethedeinderSache,Wirverbietendaseinguzahlen,dannmüssensieBankkrediteaufnehmen,dienatuggemässwiederfürallemalsundwünscheneimsanständigeBehandlung,(Beifallbeider
Minderheit).

StR,Siegel:DieseAufregungistabsolutnichtamPlatz.EsliegteinVersehenderKanzleivorweilvergessenwurdeanzuführendassdas
StückaufGrunddes§96genehmigtwurde,SicherlichgibtdaskeinemWasdieErwerbssteueranlangt,sohabendieUnternehmungennochgarkeine

GemeinderatdasRechtvoneinemVerfassungsbruchzureden,MitFreudemüs-¬senwirauchfeststellen,dassdieMinderheitheuteihreprinzipielleéu¬
stimmungzurErrichtungderKinderfreibädergegebenhat .Daswarnichtim¬
merseunderstimvergangenenJahrhatdieBezirksvertretungDöbling
inderdieParteien,dieheuteinderEinheitslistevereinigtsind ,die
Mehrheithatten,dieSperredesKinderfreibadesimTürkenschanzparkaus
GründenderSittlichkeitverlangt,WennnundieEigheitslisteeineranderen
grüssen.(BeifallbeiderMehrheit).

DieErrichtungderKinderfreibäderwirdeinstimmiggenebmigt.
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenAusbauderstädtischen

GaswerkeSimmeringundPeopoldau.EswerdenmaschinelleAnlagen,durchdie

AktionauszunehmenSiesagenauch,dasswirdieSäuglingswäscheanWohlhaKostenaufwandvonrund5,3MillionenSchilling,errichtet .DieVergrösse
rungist notwendigweildieZahlderKonsumentenunablässigwächst ,Im
Jahre1919wurden170. 000Gasabnehmerfestgestellt,heutesindesmehrals
hoo .000 .DieAusgabenwerdendurcheinenBankkreditgedeckt.

GR.Schelz( EL )begrüsstdieVorlage ,weildadurchgewisseineLin
derungderArbeitslosigkeiterzieltwird.Erbesprichtdannausführlich
diein denJahren1921und1922eingehebenenVorauszahlungenundverlangt,

Esmüssediesnichtaufeinmalgeschehen,gewissaberwäreesetappenwei¬

GRZimmerl( E. . )bemängelt,dassdieVorlage,diedenGemeinderäten
gegebenwurde,unzulänglichist .DieAusgabewirdwiederdurchdenBank¬
kreditbedeckt .In derletztenSitzung ,wurdeunserzählt ,dassdieBank
kraditemitderErwerbssteuernichtszutunhätten .Jahrelanghatnämlich

StadtratBreitnerdenEnternehmungenausstädtischenMittelndieGelder
zurVerfügunggestellt .DannwurdeplötzlichderBankkreditdurcheinen

Erlassverfügt,weilmanmitderErwerbssteuerinSchwierigkeitenkam.
UnsererMeinungnachsinddieBankkreditenurvorgetäuschteKredite.(Bei¬

fall bei derMinderheit ) .Beidemas -undElektrizitätswerkensindnäm
lichdieSewinnesehoch,dassganzgewaltigeInvestitionenausBetriebs
mittelngemachtwerden.BeiderStrassenbahnistesumgekehrt,dawerdentungvonKinderfreibädernfortsetzen.DasSimmeringerKinderfreibadunddasganzkleineAusgaben,wiederAnkaufeinerSchreibmaschineaufBankkesdite
verwiesen.DakönnenSievonunsnichtverlangen,dasswirunsinderKri¬

tik derstädtischenEnternehmungenaufeinereinheitlichenLiniebewegen
sollen ,Eswäredenn ,dasswireinenneuegeometrischenBetriebkonstruie-¬
ren ,nämlich die Emmerling-Linie( HeiterkeitundBeifallbei derMinder
heit ) .Wennin derletztenSitzungunsvorgeworfenwarde ,dasswirfürdie
kapitalistischeundSiefürdiesozialistischeWirtschaftsführungsind,

raffinierteFinanzpolitik,diedenBodenfürdiespätereEinführungeiner
sozialistischenWirtschaftebnensoll .Diesgeschiehtjetzt zumSchaden

derUnternehmerundArbeiter,Esistdas ,waswiralsdenAustromarxismus
StR.Siegel:Ichhabedochgesagt,dassdieVorlagebereitsvombezeichnen.SchliesslichbeangragtGemeinderatZimmerl,dassdieVeraus-¬

zahlungenin NaturazurückzuzahlensindundderamtsführendeStadtratdem
GemeinderatinkürzesterZeitüberdieDurchführungzuberichtenhat .

VäzebürgermeisterEmmerlingerwidert ,dassdie Vorauszahlungendurch
auskeineWienerErscheinungsind ,AuchinBerlinhatmandieVorauszah
lungenin derInflationeingehoben.EswarebeneineArtBeschaffungvon

GeheimwissenschaftderReferentenmussendlichaufhören.GewöhnenSieBetriebskapital.ZwingtmandieUnternehmungendieVerauszahlungenzurück
nurdieKonsumentenbelastenwürden.DerStaatverlangtja heutenoch
vondenTelefonabonnentenfüreinhalbesJahrVorauszahlung .FürdieGas-¬
undStromkonsumentenwäredurchdieRückzahlungderVorauszahlungenfi¬
nanziellgarnichtsgeleistet ,weildanndieTarifeerhöhtwerdenmüssten.

Vorschreibungerhalten .Esist aberselbstverständlich ,dassdieCas -und
Elektrizitätswerke ,diemitUeberschüssenarbeiten,gewässeAusgabenmittel buchen .DieStrassenbahnweisteinenAbgangaus ,hataufBetriebs
daherkeineBetriebsmittelundmussjedeAusgabeaufdenBankkreditver
weisen ,WirverzichtenbeidenUnternehmungenaufjedenReingewinn,was
dazugeführthat ,dassWiendenbilligstenGas-undStrompreisundden
billigstenStrassenbahntarifinganzEuropahat .DieseArtvonWirtschafts

Meinung,nämlicheinervernünftigen,gewordenist ,sokannmandasnurbe-führunghatam24.AprilbeidenWienerWählernauchdasrichtigeVerständ-¬
nisgefunden.(BeifallbeiderMehrheit).



VierterBogen.
DieVorlagewirdeinstimmigangenommen.DerAntragZimmerlabge-¬

lehnt .

geranlagsimaswerkLeopoldauDieKostenbetragen300.000Schilling.
DieVorlagewirdohneDebattegenehmigt.
VizebürgermeisterEmmerlingberichtetüberdieAusgestaltungder

WassergasanlageimSimmeringerGaswerkDieKostenbetragen170000Schil¬
lingundwerdenaufBetriebsmittelnverwiesen.

wiesenwird .EshandeltsichumeineneueKesselanlage ,demnachumeine
wertvermehrendeInvestitiondieaufBankkreditzuverweisensei.

VazebürgermeisterEmmerlingentgegnet,dassdiealteAnlagebe¬
lassenwardenkönnte,DieFortschrittederTechniksprechenaberfürdie
ErrichtungeinerneuenAnlage,diebilligerarbeitetEsseialsohiereine

gedecktwerdenmuss
DerAntragwirdangenommen
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtfürdieErwiterungder

NaphtalinwäscheranlageimGaswerkLeopoldaudieGewährungeinesSachkre
ditesvonzweihunderttausendSchillingDieserKreditsollvonderBank

derFirmaWarchalowskywarauchbedeutendteureralsdasandere,Eswurde
dieArbeitderFirmaDolenskyübertragenundzwarhauptsächlichausdem

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieErweiterungderReiniGrundeweilfürdieAnlageselbstdiealserstklassigbekannteFirma
GlöggelhaftetUeberdieswurdeauchindemVertragdieBestimmungdieBe-¬
stimmung,dassalle Bestandteilein Wiengemachtwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen.
VizebürgermeisterEmerlingreferiertdannweitersüberdieBe¬

schaffungvonsiebentausendGasmessern ,wofüreinSachkreditvon600,000
. R.SchelzbemängeltdassdieseAusgabeaufBetriebsmittelnver-Schillingnotwendigist .DieZahlderKonsumentenderstädtischenWienerGaswerkenimmtdurchschnittlichimMonatumdneitausendzu .Bisherhatder

GemeinderasbereitsschondieBeschaffungvon21,000Gasmessernbeschlos
senundumdenAnforderungenweiterentsprechenzukönnen,istnundieBe¬
schaffungvonweiteren. 000Schillingnotwendig.

GR .Holoubek( E.. )wünschtziffernmässigeDarstellungendarüber,

Anschaffung,diezumnormalenBetriebgehörtunddeshalbausBetriebsmittelWiesichdieGemeindelieferungaufdieLinderungderArbeitslosigkeitauswirken.ErsprichtdannüberdieUnfällendiedurchdasSasentstehen
undverlangt ,dassdie Bevölkerungdarüberentsprechendberuhigtwerden
solle ,Epstellt dannweitersdenAntrag ,jenenAbnehmern,die dasGas
zuNutzundGeschäftszweckenverwenden,einenzehnprozentigenNachlass
zugewähren,undjenenAbnehmern,dieöffentlichunterstütztwerdenwie
Arbeitslese,Kleinrentnerusw.einenfünfzehnprozentigenNachlasszu

genommenwerden. R.SchelzwünschtdassmitdemBauauftrageineeinschlägige
IndastriebetrautwerdeEsistschonvorgekemmendassmansichsogenann¬
terDeckmännerbedienthabe,ImGaswerkSimmeringwurdeeinmalderBau
einerAnlageeinemitalienischenDeichgräberübertragen
DerRednerstelltdannandenReferentendieAnfrageobdieArbeitender
Naphtalinwäscheranlageöffentlichausgeschriebenwerdenoderoneinbe¬
schränktesOffertanbotbesteht. R.Doppler( E. )bringtdanndieAblehnungeinesOffertesder

Sud¬FirmaWarchalowskyzurSprache.EswurdendieArbeitenfürdas
werkdesstädtischenBrauhausesvergebenDieFirmaWarshalowskyhatnunumeinenAbbauvonArbeiternundAngestelltenhintanzuhalten,einsehr
billigesOffertgestellt.DaraufwurdeauchNationalratDomesaufmerksam
gemacht,TrotzderGefahr,dassimFalleeinerAblehnungihresOffertes
dieFirmaWarchalowskygegensiebzigArbeiterunddreissigAngestellts
entlassenmüsste,wurdediessgrosseBestellunganeineMünchenerFirma

gewähren.
InseinemSchlussworterklärtVizebürgermeisterEmmerling.

dassüberdieVorsicht,diebeiderGasverwendungzuübenist ,entspre
chendeVorschriftenandieKonsumentenhinausgegebenwerden.DieMenschen
gehenmitGasvielzusorglosumunddaherkemmtesauchzudenUnfäl¬
lenverschiedensterArt .EsbestehtfernerhinauchdieAbsicht,sämtliche
AnlageneinerFrüfungzuunterziehen.Konsumenten,dieCasfürgewerbli¬
che"weckeverwendenerhaltensowiesoschonnamhafteFreisnachlässe,
diesichderMengedesVerbrauchesrichten.UmaufdenGaspreiszurück¬
zukommen ,sei nur bemerkt ,dass 30 KubikmeterGas in Jerlin achtS

84Groschenkosten,währendderFreisfürdieselbeMengeinWiennur
5S70GroschenohnedieRentefürdenasmesserausmacht,dieinPerlin
nochgezahltwerdenmuss

DerAntragwirdangenommenundderAntragHolaubekderge-¬
schäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenBaueinerzweivergeben.Manhaterfahren,dassdieAblehnungeineArtStrafedafürseintenWagenhalleimSähnhofFloridsdorf.DieHallewårdachtzigWagenfassoll ,dassgegenneunzigProzentderArbeiterkommunistischgesinntseien
undsichdieAngestelltenfürdieKolegialitätentschiedenhabenDeshalbsen .DieKostenbetragenvoraussichtlich902000Schilling.VizebürgermeisterHoss:ersuchtumEinmündungder32erLisolldasAngebotderFirmaWashalowskyabgelehntwordenseinTatsacheist ,dassdieFirmaWaschalowskynunbeiderindustriellenBezirkskommissioPieindie3lerLiniezurVerbesserungdesVerkehresnachjoridsdorf
unddieseWochebereitsdreissigArbeiterabgebautwerdenWieliegennun
dieDinge?SolltewirklichausdemgesagtenGrunddasAngebotderFirma
Warchalowskyabgelehntwordensein ,sowäredieseTatsachefürchterlich
undkeinWortwärezuscharf,umsiezukennzeichnen .

VigebürgermeisterEmmerling:erklärtinseinemSchlusswortbezüglich

umdieBewilligungdesApbauesvonzweihundertArbeiternangesuchthatundweiterswünschterdieFührungderLinieOnachfloridsdorf.
izebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dassbereitsfürdås

VerkehrnachFjoridsdorfkurzeahrtabständeeingeführtwurdenundüber
diesdieAbsichtbesteht,dieLinie11direkthinauszuführen.

DerAntragwirdangenemmen.
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieErgänzungdes

Gemeinderatsbeschlussesvom30,September1921,betreffendden"weckder
derFirmaWarchalowskydasssichdieDingenichtsover -städtischenAnkündigungsunternehmen,dahin,dassderAnkündägungsuntehälten ,wiesieHerrGemeinderatDopplergeschilderthat .UndieVergebungnehmungauchdie Unterstützungder zuständigenmagistratischenPienst¬

zinsderArbeitimstädtischenBrauhausbewarbensichdieFirmenWarchalowskystellenbeiderPehandlungplatz pflichtigerGegenständezukommtundDolensky.AlsausführendeFärmahatteWarchalowskydieFirmaZiemann
unddieFirmaDolenskydieMünchenerFirmaGlöggelangegeben.DasOffert



FünfterBegen.
GR.Kunschak( . . )erklärt ,dasssichnunheutedieerste

undselteneGelegenheitbietet ,überdasPlakatierungsrechtin Wienzu
sprechen ,Siehabenauchüberden21Aprilhiergesprochen.Dasistein
leichtfertigesSpiel ,dennSiejonglierenmiteineroptischenTäuschung:

Esist hier schoneft daraufverwiesenworden ,das für Wahlschwindelge¬
triebenwordensind .Dahabenwireinmaldie AusfertigungderWahllisten,
dieeinenMissbrauchderAmtsgewaltdarstellt .DengleichenVorgangkonn¬
tenwirnunauchbeiderWipagbeobachten.AlsSieseinerzeitalsGenos-¬
senschaftgegründetyurde,habenwirderGründungkeineSchwierigkeiten

bereitet .WirhabenSieebendamalsnochhöhereingeschätzt.Wirhaben
erwartet ,dassdieWipagihreGeschäfteimInteressederGemeindeverwal¬
tungundderAllgemeinheitführenwerde.DieWipaghatsichabereine
Praxiszurechtgelegt ,die unerhörtist .Durchein Staatsgrundgesetzist
in unsererRepublikjedeZensuraufgehoben,WirhabendievollePress
freiheit ,wirhabenkeineTheaterzensur,dieTheaterkönnensichinder
wildesten"acktkulturausleben,wirhabenauchkeineKinozensugundin
denEinoskannsogarauchdieRepublikverhöhntwerden.Wirhabenge¬
glaust ,dassgeradedieSozialdemokratendieAufhebungjederZensurpein¬
lichst beobachtenwerden .DieTheerieundPraxisist aberverschieden

unddastrifft auchgegenüberdergesetzlichgeschütztenPressfreiheitzu-¬
SiehabendieWipagaufeineparteimässigeEinstellunggebrachtEinPla-¬
kat ,dasIhnennichtin denKrampasst ,durfteunddarfniehtangeschla-¬
genwerden.Dasist nichtnurdenChristlichsozialenwiderfahren,sie
habenauchdenFackel-KrausnichtangeschlagenundNationalsozialisti¬
schePlakate .Ichmöchtenurwissen ,wodaderPressestaatsanwaltsitzt .
Entwedersitzt er imBürederWipagoderin derKanzleidesHerrnamts-¬

führendenStadtratesderVerwaltungsgruppeacht ,
. R.Kunschak: Ich kannmirnicht vorstellen ,dass einstädtischer

KühnheitBeamterauseigenemEntschlussherausdie hätte ,sich eineZensuz
zuerlauben .

. R.Zimmerl:DerOberstaatsanwalt!

. R.Kunschak:DieWipaghatvonvornhereinschondenüberwiegenden
TeilderAnschlagflächendersozialdemokratischenParteiüberwiesen.Man
hatdannallerdingsauchderehristlichsozialenParteifüreinigeTage
einpaarPlatzerlneingeräumt.NacheinemBerichtderSozialdemokratenwur.
den63. 000Plakateangeschlagen.WirhabennurfünfPlakateanbringendür-¬
fen.DaserstePlakatwurdeaneinemMittwochandieWipaggeliefertDon¬
nerstagwaresnochnichtangeschlagen,Freitagebenfallsnicht,SamstagwurdeeinkleinerTeilangeschlagen,MontagwiedereinkleinerTeilund
Dienstagebenfalls .AmMittwochhatmanunsdanneinenTeilzurückgegeben,
weilangeblichkeinPlatz frei war .DaszweitePlakatundein drittesPla¬
katereiltedasselbeSchicksalVomviertenPlakathatmanunsdenAn¬
schlagvonzweitausendStückzugestanden ,abersofort vierhundertzurück¬

geschickt.VomfünftenPlakathatmanunsdreitausendStückdreiTagevor
derWahlzurückgeschickt.Daistaufeinmalvordemchristlichsozialen
ParteisekretariateinWagenerschienenundhatdiePlakategebracht! Man
hat uns gesagt ,unsere Plakate habennicht das für die Plakatwändevor¬

geschriebeneFormatIchhabedannmitdemMasstabfeststellenkönnen,
dassdiesozialdemokratischenPlakateganzgenaudenselbenUmfanghaben!
SiehabenalsodenAmtsmissbrauchderWipag,wieerhässlichersichzu¬
gunstendersozialdemokratischenParteisichgarnichtbesseraus¬
wirkenkonnte.SiehabenderOppositiondieMöglichkeitgenommen,gleich¬

fallsmitPlakatenandieOeffentlichkeitheranzutreten.Dasist gemeirer
AmtsmissbrauchimDienstdersozialdemokratischenPartei(Stürmischer
BeifallbeiderMinderheit).

EssindaberauchineinzelnenBezirkendiechristlichsozialen
Plakate ,kaumdasssie angeschlagenwaren ,wiederüberklebtworden .Ich
konntedasgenaubeobachten,weildieWipagnebenmeinemWohnhausihre

Räumehat .NichtfremdeLeutehabendasgetan ,sondernesist mitdemAmts¬
apparat der Wipaggeschehen . Wenndie Leutenachts ausmaschiertsind ,dann
waren am anderen Tage unsere Plakate überpickt .Manhat sich die Plaka

tierungbezahlenlassenunddiePlakateschonamnächstenTageüberklebt
AbereswarengarnichtdieWipagleute.Siehabensichzwargegenüberder
Polizeials Leutevonder Wipaglegitimiert ,aberwennmanjedenTagdie
Menschengesehenhat ,sokonntemanfeststellen ,dassdiesganzandere
Personengewesensind ,Warenes aberkeineAngestelltenderWipag,wie
konntemandanndenApparatderWipagdiesenLeutenzurVerfügungstel¬

len ?

EshatdanndiechristlichsozialeParteieineDanksagungandie
Wählererlassen ,in derderSatzvorkam:BeispielloserWahlschwindelhat
euchumdenverdientengröserenErfolggebracht.InderWipaghatmandas
das Anschlagen des Plakates mit der Begründungverwehrt ,dass/mit dem

Wahlschwindel doch nur dem Magistrat ahgehen kann( Lebhafter Bei¬
fall beiderMinderheit)IchhabemichselbstmitdemBeamtenderWipag
ins Einvernehmengesetzt under sagte mirmankanndochnicht voneinem
städtischenInstituterwarten,dasseseinPlakatanschlägt,indemder
MagistratbeleidigtwirdIcherklärte ,dassdasderWipageinenSchmarn
angehe ,derMagistratwerdesichwenner beleidigtwirdsohhnselbstwöh
ren .EinZensurrechtstehe der Wipagnicht zu .Ich sagte demBeamtenauch
wieso er wissenkönne ,dassder Magistratgemeintsei DerBeamteer
klärte : Na,wemkönnenSiedennmeinen?Dasist docheinunerhörterSkan
dal .IchsetztemichdanntelefonischmitdemamtsführendenStadtratin
Verbindung ,der mirnahezuwörtlichdasselbesagte wieder Beamte ,Entwe
derhatalsoVizebürgermeisterEmmerlingdemBeamtendenAuftraggege

ben ,oderder Beamtehat denVizebürgermeisterinfoemiert .AuchVizebür
germeisterEmmerlingerklärte da kannmannichts machen ,wir lassende

Magistrat nicht beleidigen Freilich das Plakat wurdetrotzdemangeschla

gen .Wirhabenin Wienviele Geschäftsledte ,die es in die Auslagege-¬
hängthabengeswurdeauchwildplakatiertundwirhabeneinenStreifen
oberhalbdesPlakatesanbringenlassenderdenWortlauthatte :Dieses

Plakat wurde von der städtischen Plakatierungsanstalt nicht angeschlage
Daswasich jetzt vorgetragenhabeist aberwahrlichein solcherSkan

dal ,dass Sie sich auchdannschämenmüssten ,wennSie sich nichtals
eine freiheitliche Partei bezeichnenwürden .

Sehrinteressantist auchdiePreisfestsetzungbeåderWipag,
Manhat unsnachträglichdenPreisfür die Plakatierungermässigtwas
abernichtausLiebezuunssondernausLiebezursozialdemokratischen
Parteigeschehenist Diehatja dashundertfachederFlächen ,diewir
erhaltenhaben,vonderWipagbekommenundgewissmehralshunderttau
sendSchillingdurchdiesenPreisnachlasserspartZugunstendessozial
demokratischenWahlfondshat manalso diese Aktion unternommen ,Daskann
nicht als eine aufrechte Gebarungbezeichnetwerden ,sondernist ein
Skandalundeine Affenschandevorder ganzenWelt( StürmischerBeifall

bei derMinderheit ) .DieheutigeVorlagewill derWipagBegünstigungen
zuweisen,Aberalle BegünstigungendieserAnstaltkommennichtderAll-¬
gemeinheitzugute,sondernsindschliesslichnichtsanderesalsInstru.
menteimDienstedesbewusstenundschamlosenAmtsmissbrauches(Lebhaf
terBeifallbeiderMinderheit).



Sechster.Bogen.

Stellung .Er beschäftigtsich mit denAuskünften ,dieVizebürgerneister
EmmerlingimzuständigenAusschussgemachthat ,VizebürgermeisteEadieserWeiseüberdenAusgangderWahlreden.(StürmischerBeifall)
linghatimAusschusserklärt ,dassdieWipagderchristlichsezialenPar¬
tei ohnedieseinengrossenTeilderAnkündigungstafelzurVerfügungge-¬sozialdeParteischonWochenvorderWahlmitderWipageinSinvernehmenge

optischeTäuschunghinstellen,istkeineoptischeTäuschung,sondern
dasMehran120. 000Stimmenunddie78SozialdemokratischenGemeinde-¬

GRHaider( . .)nimmtebenfallszuderAngelegenheitderWipagmitedinhartemealeTatsachen,diedieUrsachesind,dassSiein
GR.Kunschak( . . )berichtigttatsächlich,dassdiechristlich.

stellt habe ,aberdasParteisekretariates nichtverstandenhabe ,die
Abmachungeneinzuhalten .Erhat auchgesagt ,dassdie Plakatenicht

rechtzeitigabgeliefertwordensindundes diesemUmstand zuver¬
dankenist ,dassdiePlakktenichtrechtzeitigangeschlagenwerdenkonn
ten .EsseidaherdiechristlichsozialeParteischulddaranundnicht
dieWipag.VizebürgermeisterEmmerlinghatweiterserklärt ,wieseienzu
spätaufgestanden,dagegenhabediesozialdemokratischeParteirechtzei¬
tig AbmachungenmitderWipaggetroffen .Ichstelle nurfest ,dassdas
SekretariatunsererPartei die Plakateordnungsgemässabgelieferthat .

suchthabeundeswiederholterVersucheundAussprachenbedarf,biseszu
einemAbschlusskam.HerrVizebürgermeisterEmmerlinghataucherklärt,
dasswirPlakatstellenhättenmietenkönnen.Ichberichtigetatsächlich;
dasswireinenertraggewünschthaben.DerHerrFeferenthataucherklärt,
assolleinAngestelltergenanntwerden,derbeidemnächtlichenExkursion
beteiligtwarIchberichtigetatsächlich ,dasssolchenächtlicheAusfahr

ichtenderWipagstattgefundenhaben,Ichhabefestgestellt,dassmitAusnahme
desBetriebsratsobmannes ,derdasMaterialausgefolgthat ,nichtkenneIch
habedie berechtigteAnfragegestellt ,obdazuLeuteadhoeangestelltwur

DerWiderspruchderErklärungendesHerrnVizebürgermeistersmitdemfak -den ,oderganzfremdeMenschenzuderArbeitherangezogenwurden.DerHerr
tischenatsachenerforderteineberechtigteKritikundeinsolcherSkan-HeferentistmirdaraufdieAntwortschuldiggeblieben,Tatsacheist ,dassdal darf nicht mehrvorkemmen .DerHerrVizebürgermeisterdünktsichals derPetriebsratsobmanndieLokalitätengeöffnetunddasMaterialherausge
unschuldsvoller Engel ,das ist seiner micht würdig .Wirhabenfüralles gebenhatOberanderVeberpickungderPrakatebeteiligtwarweissicheinobjektivesOrteilundhabenesbisherverstandenunseineentspre¬nicht ,DerDirektorderWapagist anwesend,ersollredenundsagenwas
chendeReserveauszulegen.DasVorkonmnisaberstinktzumHimmel,es wahrist
sagtuns ,wietiefSiegesunkenist ,undwieSieIhreMachtinderGe¬

NachtatsächlichenBerichtigungendesVizebürgermeistersEmmer¬meindeverwaltungmissbrauchten,Parausfolgt,dassSieIhresSchamgefühle:
bargewordensind,

VizebürgermeisterEmmerlingentgegnetaufdieAnwürfe
desVemeinderates" aidersvondenBeratungenin denAusschüssenkeine
stenegrafischenAuszügevorhandensind ,Esist dahersehrleicht ,sich

ling ,woriner feststellt ,dassdieAngestelltenderWipagihrePflichttreu
erfüllthaben ,unddieWeisungenderDirektionbefolgthaben ,wirddieVor
lageangenommenImSaalherrschtgrosserLärm .GR .Preverruft denSozialde.
mokratenzu :SielebennuraufKostendesWahischwåndels ,GR.Kunschakruft

aufBemerkungenzubeziehenoderzubehaupten,dasssolcheBemerkungendemDirektorderWipagzu :SagenSieHerrPirektor,werwarendieLeute?
überhauptgefallensind .HerremeinderatKunschakhatgesagt ,dassdie erLärmdauertweiteran.
densurabgeschafftist ,Esist abereineTatsache,dassSieselbstvon FürdenSaalunverständlichbeantragtnunGR .Broczyner( SozunseineSensurverlangthaben,dassSieBeschwerdengeführthabenüberDem)beantragtnundieGenehmigungeinerSatzungsgenehmigungdesKreditver
Anschlägein denStrassenbahnwagenundin denWartehäuschen.Esist
keineZensur,wennwireineZensurdadurchüben ,dasswirunsnichtei¬

einesderZentralsparkasse,DerAntragwirdohneDebattegenehmigt.
GR ,Grolig( Soz .Dem. )referiert übereineVertragsänderung

nerGesetzesübertretungmitschuldigmachen.DieWipagist auchkeinAntmitderWienerSterilisierungsgesellschaft,derdieFührungdesFreibank
sonderneinGeschäft ,35rozentgehörenPrivatenunddieanderender
Gemeinde.NurdieewistagehörtalleinderGemeinde,Alles ,wasPlaca¬
te betrifft ,untersteht der Wipag .WennSie auf eine entsprechendePla
katierungWertgelegt hätten ,so hätten Sie ebangemietet .Siesind
ebenzuspätgekemmen,wasnichtzuletztaufdielangwierigeVerhandlung
bezüglichder Bildungder Einheitslistezurückzuführenist ,HerrGR.
Kunschakhat auchgesagt ,dasseineSeharMenschenauszog ,unddanndie
Plakateüberpickte.IchweisskeinenMenschen,derdazuirgendeinen
AuftraggegebenhätteShmussdieArbeiterundAngestelltenderWipag
in Schutznehmen ,sie habenimletzten Wahlkampfungeheuresgeleistet
undihrenDienstklaglosversehen ,NunzurDanksagungvonderauchGR
Kunschakgesprochenhat In demPlakatheisstes :BeispielloserWahl¬
schwindelEswurdeabgelehnt,deswegen,weilderMagistrateinesWahl
schwindelsgeziehenwurdeundweileseinschlechterBeamtergewesen

wäre ,derdasPlakathätteanschlagenlassen ,HerrGR.Kunschakhat
auchvonNachlässengesprochen,NachlässewerdenallenAuftraggebernzu¬

teil ,mitdenendie Wipaggrössereeschäftetätigt WasSieals

betriebesübertragenist .DerMagistratsoll angewiesenwerdendenhiefür
erforderlichenfachtvertragimSinnedesMagistratsberichtesabzschliessen

GRZimmerl( E. . )fordertdieVorlagedesVertragesdesMag
stratesmitderSterilisierungsgesellschaftandenGemeinderatundheentreg

beantragt,dassderletzteSatziesAntragweg¬
ble ibensoll

DerAntragdesReferentenwirdangenommenDerAntragZimmerl
abgelehnt.

SchlussderSitzung10UhrNächsteSitzungDienstag,7.Juni.
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